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VERFAHRENSVERMERKE 
 
1.   Änderungs- und Erweiterungsbeschluss  

Die Gemeinde Kirchroth hat in der öffentlichen Sitzung vom 21.06.2022 die Aufstellung des Bebau-

ungs- und Grünordnungsplans beschlossen. Der Aufstellungsbeschluss wurde am 25.07.2023 ortsüb-
lich bekannt gemacht. 

 

 

2.   Frühzeitige Öffentlichkeitsbeteiligung 

Die frühzeitige Öffentlichkeitsbeteiligung gemäß § 3 Abs. 1 BauGB mit öffentlicher Darlegung und An-

hörung für den Vorentwurf des Bebauungs- und Grünordnungsplans in der Fassung vom 21.06.2022 

hat in der Zeit vom 25.07.2023 bis 28.08.2023 stattgefunden. Parallel dazu wurden die Behörden und 

sonstigen Träger öffentlicher Belange gemäß § 4 Abs. 1 BauGB beteiligt. 

 

 

3.   Öffentliche Auslegung / Behörden- und Trägerbeteiligung  

Der Entwurf des Bebauungs- und Grünordnungsplans in der Fassung vom 26.09.2023 wurde mit Be-

gründung, Umweltbericht und den wesentlichen, bereits vorliegenden umweltbezogenen Stellung-

nahmen gemäß § 3 Abs. 2 BauGB in der Zeit vom --.--.2023 bis --.--.2023 öffentlich ausgelegt. Parallel 

dazu wurden die Behörden und sonstigen Träger öffentlicher Belange gemäß § 4 Abs. 2 BauGB betei-

ligt. 

 
 

4.   Satzungsbeschluss / Ausfertigung 

Die Gemeinde Kirchroth hat den Bebauungs- und Grünordnungsplan mit Begründung in der Fassung 

vom --.--.2023 nach Prüfung der Bedenken und Anregungen zum Verfahren nach § 3 Abs. 2 BauGB in 

der Sitzung am --.--.2023 als Satzung gemäß § 10 Absatz 1 BauGB beschlossen. 

Der Bebauungsplan- und Grünordnungsplan wird hiermit ausgefertigt. 

 

Kirchroth, den …………………..2023 

 

 

 

Matthias Fischer,  

1. Bürgermeister 
 

 

5.  Bekanntmachung 

Der Satzungsbeschluss zum Bebauungs- und Grünordnungsplan wurde am                           gemäß § 10 

Abs. 3 Halbsatz 2 BauGB ortsüblich bekannt gemacht.  

Der Bebauungs- und Grünordnungsplan ist damit in Kraft getreten. 

 

 

 

Matthias Fischer,  

1. Bürgermeister 
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Lagepläne mit planlichen Festsetzungen / Hinweisen 

>> (siehe gesonderte Datei, wird in die Fassung für die Satzung fest verbunden mit dem Text, hier 

eingefügt) 
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PLANLICHE UND TEXTLICHE FESTSETZUNGEN  /  HINWEISE  
 

I. PLANLICHE FESTSETZUNGEN 

 

1. Erläuterung der Nutzungsschablone 
 

1. Art der baulichen Nutzung 

2. GRZ Grundflächenzahl   

 GFZ Geschossflächenzahl 

3. maximal zulässige Wandhöhe WH  

 maximal zulässige Firsthöhe FH 

4. offene Bauweise 
5. Dachform / zulässige Dachneigung  

 

 

2. Art und Maß der baulichen Nutzung (§ 9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB) 
 

2.1 MI Mischgebiet gem. § 6 BauNVO;  

unzulässig sind Nutzungen gem. § 6 Abs. 2 Nrn. 6-8 BauNVO  

 

2.2 GFZ Geschossflächenzahl: 1,2 

 
2.3 GRZ Grundflächenzahl: 0,6 

 

2.4 WH maximal zulässige Wandhöhe: 7,50 m (siehe auch III.1.0) 

 

2.5 FH maximal zulässige Firsthöhe 12,00 m (siehe auch III.1.0) 

 

 

3. Bauweise, Baugrenzen (§ 9 Abs. 1 Nr. 2 BauGB, §§ 22, 23 BauNVO) 
 
3.1 o offene Bauweise 

Ausnahme: an der östlichen Grundstücksgrenze entlang der Flnr. 240/1 sind Ge-

bäude gemäß Art. 6. Abs. 7(1.) BayBO entlang der gesamten Grundstückslänge 

zulässig, sofern die Abstandsflächen gem. BayBO nachgewiesen werden. 

 

3.2  Baugrenze 

   

 

3.3  zulässige Dachausbildung:  

 SD bei Hauptgebäuden Satteldach, Dachneigung 15-35° 
 PD / FD bei Nebengebäuden auch Pultdach und Flachdach,  

  maximal zulässige Dachneigung 15° 

 

 

4. Verkehrsflächen (§ 9 Abs. 1 Nr. 11 BauGB) 
 

4.1   Private Verkehrsfläche (Zufahrt, Kunden-Stellplätze) 

 

 

1 

2 3 

4 5 
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5. Maßnahmen und Flächen für Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Natur 
und Landschaft (§ 9 Abs. 1 Nrn. 20, 25 BauGB) 

 

5.1  zu pflanzende Sträucher / alternativ Obstbäume 

siehe textliche Festsetzung III.7.3 

 

5.2  Ausgleichsfläche (siehe Plankarte 2 und textliche Festsetzung 9.0) 

 

 

 

6. Sonstige Planzeichen 
 
6.1  Grenze des räumlichen Geltungsbereichs 

 

6.2 3,0 Maßangaben 

 

 

 

II. PLANLICHE HINWEISE 

 

 

1. Texteinträge Erläuternde Hinweise 
 

 

2. Planzeichen der Flurkarte 
 

2.1  Flurstückgrenze mit Grenzstein 

 

 

2.2  Gebäudebestand 

 
 

2.3 240 Flurstücknummer 
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III. TEXTLICHE FESTSETZUNGEN 

 

1.0 Maß der baulichen Nutzung - Gebäudehöhen 
 

1.1 Als unterer Bezugspunkt gilt das Urgelände. Die Bezugspunkte sind in der traufseitigen Gebäude-

mitte talseits zu messen. 

 

1.2 Als Wandhöhe gilt das Maß vom unteren Bezugspunkt bis zum Schnittpunkt der Außenwand mit 

der Dachhaut bzw. bis zum oberen Abschluss der Wand.  

 

1.3 Als Firsthöhe gilt das Maß vom unteren Bezugspunkt bis zu dem am höchsten gelegen Punkt der 
Dachfläche. 

 

1.4 Technische Dachaufbauten wie Kamine, Lüftungsanlagen, Antennen u. dgl. sind innerhalb der 

Dachfläche zulässig und dürfen die festgesetzten Höhen überschreiten, wenn sie eine Höhe von 

3,00 m ab OK Dachhaut einhalten und mindestens 1,50 m von der Fassadenkante zurückversetzt 

errichtet werden.  

 

 

2.0 Baugestaltung 
 

Dachdeckung: kleinformatige Dachplatten, Farbe rot, rotbraun, grau, anthrazit;  

verglaste Teilbereiche sind zulässig; 

bei Pultdächern auch Metalldachdeckung, Farbe grau. 

Dachgauben: stehende Dachgauben mit einer Gesamtlänge von maximal 1/3 der Gebäu-

delänge und einem Mindestabstand zur Giebelwand von 2,0 m 

Solaranlagen: sind in gleicher Neigung wie die Dachfläche sowie plan an der Gebäudefas-

sade zulässig. Auf Flachdächern ist eine Aufständerung zulässig, wenn eine 

Höhe von 1,20 m ab OK Dachhaut nicht überschritten und ein Abstand zur 

Gebäudeaußenwand von mind. 1,50 m eingehalten wird. Freistehende An-
lagen sind unzulässig. 

Glasbauteile Bei großflächigen Glasbauteilen sind Maßnahmen gegen Vogelschlag vorzu-

sehen. 

 

 

3.0 Verkehrsflächen und Stellplätze  
 
Stellplätze, Lager- und sonstige Nebenflächen sind mit einem wasserdurchlässigen Belag (was-

serdurchlässiges sog. „Öko“-Pflaster, Pflaster mit breiten Fugen, Rasenfugenpflaster, Rasenwa-

ben, Rasengittersteine, wassergebundene Decken, Schotterbeläge oder dergleichen) zu befesti-

gen. Betriebsbedingte Vollversiegelungen zum Schutz von Boden und Grundwasser vor Schad-

stoffeinträgen sind ausnahmsweise zulässig. 

 

 

4.0 Grundstückseinfriedungen 
 

Entlang der Grenze zur öffentlichen Straße („Römerweg“) sind transparent wirkende Einfriedun-
gen als Holz- oder Metallzäune mit senkrechter Lattung bzw. Stäben bis zu einer Höhe von 1,20 m 

zulässig. Entlang der seitlichen und hinteren Grundstücksgrenzen sind transparent wirkende 
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Einfriedungen bis maximal 1,60 m Höhe ab Oberkante Gelände zulässig. 

Mauern, Gabionen, durchlaufende Zaunsockel und Streifenfundamente, mit Ausnahme von Stüt-
zelementen gemäß III.5.0, sind unzulässig. 

Hinweis: Bei Neuerrichtung von Einfriedungen soll der Abstand Unterkante Zaun zu Boden mindes-

tens 10 cm betragen, um eine Durchlässigkeit für Kleintiere zu gewährleisten.  
 

 

5.0 Geländegestaltung 
 

Geländeauffüllungen und Abgrabungen sind bis zu einer Höhe von jeweils max. 1,00 m zulässig. 

Böschungen sind im Verhältnis 1: 2 (Höhe zu Breite) oder flacher auszubilden. 

 

Stützmauern sind bis zu einer sichtbaren Höhe von max. 1,00 m zulässig. Ausführung als trocken-

verlegtes Natursteinmauerwerk oder vollflächig begrünte Stützvorrichtung.  

 
 

6.0 Niederschlagswasserbehandlung 
 

Das Niederschlagswasser (Dachflächen, befestigte Flächen auf dem Grundstück) ist auf dem eige-

nen Grundstück vor Ort zu versickern. 

 

Hinweis: 

Es ist eigenverantwortlich zu prüfen, inwieweit bei der Beseitigung von Niederschlagswasser eine 

genehmigungsfreie Versickerung bzw. Gewässereinleitung vorliegt.  

Die Rückhalteeinrichtung ist vor Inbetriebnahme durch einen anerkannten privaten Sachverstän-
digen abnehmen zu lassen, und die Funktionsfähigkeit der Kommune nachzuweisen. Die Funkti-

onsfähigkeit ist dauerhaft zu erhalten. In den Bauantragsunterlagen sind die geplanten Versicke-

rungs- und Rückhalteeinrichtungen darzustellen.  

Für Versickerungsanlagen ist das Arbeitsblatt DWA-A 138 "Planung, Bau und Betrieb von Anlagen 

zur Versickerung von Niederschlagswasser" zu beachten. 

 

 

7.0 Grünordnung / Artenschutz 
 

7.1 Grünflächen 
Die nicht mit baulichen Anlagen versehenen privaten Grundstücksbereiche sind als Grünflächen 

bzw. als offene Vegetationsflächen anzulegen. Versiegelungen sowie die Gestaltung als Schot-

ter- oder Kiesflächen sind unzulässig. 

 

7.2 Baumpflanzungen zur Durchgrünung 

Pro 750 m² Grundstücksfläche ist ein Laubbaum der Gehölzartenliste III.8.1 zu pflanzen.   

Pro Baumstandort ist eine durchwurzelbare Grünfläche von mindestens 20 m² mit einer Min-

destbreite von 3,0 m vorzusehen. Pflanzstandorte von Bäumen sind durch geeignete Maßnah-

men dauerhaft gegen Befahren zu sichern. Die Baumstandorte sind von geplanten Leitungstras-
sen freizuhalten. 

 

7.3 Ortsrandeingrünung 

Entlang der Nord- und Westgrenze sind gemäß Planzeichen I.5.1 auf 100 % der Grenzlänge 

standortgerechte heimische Sträucher der Liste lt. textlicher Festsetzung III. 8.2 zu pflanzen. 

Pflanzung mindestens einreihig, Pflanzabstand 1,50 m.  
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Alternativ können Obstbäume (Halbstamm oder Hochstamm) gepflanzt werden, Pflanzabstand 

mind. 10 m, max. 12 m. Regionale und standortgeeignete Sorten (vgl. Liste „regionaltypische 
Obstsorten im Vorderen Bayerischen Wald“ der Kreisfachberatung). 

Die im Bereich der lt. I.5.1 festgesetzten Ortsrandeingrünung bisher als Park- und Lagerplatz ge-

nutzten Flächen (außerhalb der Baugrenze) sind zu entsiegeln und gemäß Festsetzung zu be-

pflanzen. 

 

7.4 Erhalt und Pflege der Gehölzpflanzungen    

Sämtliche nach planlichen oder textlichen Festsetzungen zu pflanzenden Bäume und Sträucher 

sind in frei wachsender natürlicher Kronenform dauerhaft zu erhalten und bei Abgang gleich-

wertig zu ersetzen. Ein Kronenrückschnitt und eine Einkürzung des Leittriebes sind unzulässig. 

Bei Hecken / Strauchpflanzungen ist als Pflegemaßnahme ein abschnittsweises (Abschnitte von 

20-30 m) fachgerechtes Auf-den-Stock-setzen im Turnus von 10-15 Jahren zulässig. 

Bei Obstbäumen ist ein fachgerechter Erziehungs- bzw. Verjüngungs-Schnitt durchzuführen. 

Hinweis: Schnittmaßnahmen dürfen nur von 1. Oktober bis 28. Februar (außerhalb der Vogel-

brutzeit) durchgeführt werden. Dies gilt auch für den Gehölzbestand im südwestlichen Grund-

stücksbereich. 

 
7.5 Nicht zulässige Gehölze 

Geschnittene Nadelgehölzhecken sind unzulässig.  

Die Verwendung von gärtnerischen Zuchtformen, insbesondere buntlaubiger Sorten bzw. Sorten 

mit kugel- oder säulenförmigen Kronen ist für sämtliche Baum- und Strauchpflanzungen unzuläs-

sig. 

 

7.6 Zeitpunkt der Pflanzungen 

Die festgesetzten Pflanzungen sind spätestens auszuführen (jeweils in der darauffolgenden 

Pflanzperiode): 

im nördlichen Grundstücksbereich: nach Rechtskraft des Bebauungsplanes  
im südlichen Grundstücksbereich: nach Bezugsfertigkeit künftig zu errichtender Gebäude (maß-

geblich ist das Datum der Nutzungsaufnahme.  

 

7.7 Außenbeleuchtung 

Für die Außenbeleuchtung sind ausschließlich Insekten schonende Beleuchtungssysteme zuläs-

sig (Empfehlung: warmweißes Lichtspektrum ohne UV-Anteil, max. 3000 Kelvin). Die Lichtstrah-

lung ist nach unten zu richten. Horizontal oder nach oben abstrahlende Beleuchtungen sind 

nicht zulässig. 

 

Hinweis: Zur Vermeidung von Lichtverschmutzung soll die Beleuchtung auf das erforderliche Maß 
beschränkt und die Lichtpunkthöhe möglichst niedrig gewählt werden. 
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8.0 Gehölzartenlisten 
 

8.1 Liste Bäume 

Die Pflanzen müssen Baumschulqualität entsprechen. Mindestpflanzqualität: Hochstamm 3 x 

verpflanzt, Stammumfang 14-16 cm. 

Heimische Arten: 

Acer campestre Feld-Ahorn  

Acer platanoides Spitz-Ahorn 

Carpinus betulus  Hainbuche  

Quercus robur Stiel Eiche 

Tilia cordata Winter-Linde 

Tilia platyphyllos Sommer-Linde 

sowie sog. Klimawandel-tolerante Arten: 

Acer opalum  Italienischer Ahorn 

Acer monspessulanum Französischer Ahorn 

Celtis australis Zürgelbaum 

Ostrya carpinifolia  Hopfenbuche 

Zelkova serrata  Zelkove 
 

8.2 Liste Sträucher 

Verwendung autochthoner Pflanzen. Baumschulqualität, Mindestpflanzqualität: Strauch, 2 x ver-

pflanzt, Höhe 60 -100 

Cornus sanguinea  Roter Hartriegel 

Corylus avellana Hasel 

Crataegus leavigata Zweigriffliger Weißdorn 
Crataegus monogyna Eingriffliger Weißdorn 

Euonymus europaeus Pfaffenhütchen 

Frangula alnus Faulbaum 

Ligustrum vulgare Gewöhnlicher Liguster 

Lonicera xylosteum Rote Heckenkirsche 

Rosa canina Hundsrose 

Rosa gallica Essigrosa 

Rosa majalis Zimtrose 

Salix caprea Salweide 

Salix purpurea Purpurweide 
Sambucus nigra Schwarzer Holunder 

Viburnum lantana Wolliger Schneeball 

Viburnum opulus Wasser-Schneeball 

 

 

9.0 Naturschutzrechtlicher Ausgleich 
 

Der ermittelte Kompensationsbedarf wird auf einer Teilfläche des Flurstücks 261 der Gemarkung 

Obermiethnach, Gemeinde Kirchroth erbracht. Die festgesetzten Ausgleichsmaßnahmen umfas-
sen eine Fläche von 1.307 m². 

 

Entwicklungsziel:  

magere Flachland-Mähwiese (FFH-Lebensraumtyp 6510). Typ artenreiche, frische Mähwiese der 

planaren bis submontanen Stufe. 

 



Gemeinde Kirchroth, Bebauungs- und Grünordnungsplan „Krumbach-Nord“ 

Entwurf vom 26.09.2023 Planliche und Textliche Festsetzungen / Hinweise 

11 

Maßnahmen:  

 
1. Aushagerung  

In den ersten 5 Jahren ist eine Aushagerung in Form einer 3-4-maligen Mahd pro Jahr durchzu-

führen. Mähen, Mähgutbehandlung und Verzicht auf Düngung, Spritzmittel, Kalkung siehe 3. 

Pflege. 

Die Fläche darf topographisch nicht verändert und nicht eingezäunt werden. 

Die Abgrenzung der Fläche ist gut sichtbar zu markieren (z. B. farbige Stahlrohre o. Eichenpfosten). 

 

2. Im 6. Jahr: Einsaat von autochthonem Saatgut (Ursprungsgebiet 19 - Bayerischer und Oberpfäl-

zer Wald) oder Mähgutübertragung von geeigneten Spenderflächen von artenreichen extensiven 

Flachland-Mähwiesen aus dem Gemeindegebiet zur Erhöhung der Artenvielfalt. Die Eignung des 
Saatgutes bzw. der Spenderfläche ist vorab mit der Unteren Naturschutzbehörde abzustimmen. 

Vor der Ansaat / Mähgutübertragung ist das bestehende Wirtschaftsgrünland tief zu mähen und 

leicht zu fräsen (Aufreißen der Grasnarbe).  

Ansaat im Frühjahr bis frühen Herbst / Zeitpunkt einer Mähgutübertragung ca. Anfang Juli (je nach 

Entwicklung der Spenderfläche). 

 

3. Pflege der Wiesenflächen 

Die Wiesenflächen sind in den ersten 5 Jahren 3-4 mal jährlich zu mähen (weitere Aushagerung), 

danach ist eine zweimalige Mahd pro Jahr auszuführen. 

Schnittzeiträume:   1. Schnitt 15.06. - 10.07.   /   2. Schnitt 01.09. - 30.09. (optimaler Schnitt 01.09.-
15.09) 

Das Mähen ist mit insektenfreundlichen Mähwerken auszuführen. 

Das anfallende Mähgut ist zunächst auf der Fläche liegen und trocknen zu lassen, um ein Aussa-

men der Pflanzen bzw. die Flucht von Kleintieren zu ermöglichen. Anschließend ist das Mähgut 

abzufahren und ordnungsgemäß zu verwerten. Mulchen ist unzulässig.  

Dauerhafter Verzicht auf jegliche Düngung und den Einsatz von Spritzmitteln. Eine Kalkung ist un-

zulässig. 

 

 
Hinweis:  

Zur rechtlichen Sicherung der Ausgleichsfläche ist vor Rechtskraft der Satzung ein Grundbuchein-

trag (dingliche Sicherung mit Reallast) erforderlich. Mit Rechtskraft der Satzung ist die Ausgleichs-

maßnahme an das Bayerische Landesamt für Umwelt zur Erfassung im Ökoflächenkataster zu mel-

den (Art. 9 BayNatSchG). 
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IV. TEXTLICHE HINWEISE 

 
1. Belange der Denkmalpflege  

Bodendenkmäler sind im Plangebiet nicht bekannt. Auf die Meldepflicht gemäß Artikel 8 Abs 1 

und 2 Bayerisches Denkmalschutzgesetz beim Auffinden von Bodendenkmälern wird hingewie-
sen. 

 

2. Landwirtschaftliche Nutzung / Grenzabstände bei Bepflanzungen 

Die von den angrenzenden landwirtschaftlich genutzten Grundstücken und landwirtschaftlichen 

Betriebsstätten ausgehenden Immissionen, insbesondere Geruch, Lärm, Staub und Erschütterun-

gen, sind zu dulden. Insbesondere auch dann, wenn landwirtschaftliche Arbeiten nach Feier-

abend sowie an Sonn- und Feiertagen oder während der Nachtzeit vorgenommen werden, falls 

die Wetterlage während der Erntezeit solche Arbeiten erzwingt. 

Bepflanzungen haben die nach Art. 47 des Ausführungsgesetzes zum Bürgerlichen Gesetzbuch 

(AGBG) erforderlichen Grenzabstände zu Nachbargrundstücken sowie die nach Art. 48 AGBG er-

forderlichen Grenzabstände zu landwirtschaftlichen Grundstücken einzuhalten. 

 

3. Bauliche Anlagen / Grünflächen 

Gemäß Art 7 Bayerische Bauordnung (BayBO) sind die nicht mit Gebäuden oder sonstigen bauli-

chen Anlagen (z.B. Zufahrten, Stellplätze u. dgl.) überbauten Flächen der bebauten Grundstücke 

wasseraufnahmefähig zu belassen oder herzustellen und zu begrünen oder zu bepflanzen. 

Kies- oder Schotterflächen, auch in versickerungsfähiger Gestaltung, sind nach aktueller Recht-

sprechung als bauliche Anlagen im Sinne von § 19 Abs. 2 und Abs. 4 Baunutzungsverordnung 

(BauNVO) einzuordnen und somit auf die GRZ anzurechnen. 

 
4. Brandschutz / Löschwasserversorgung 

Die Belange des baulichen und abwehrenden Brandschutzes sind zu beachten. 

Es muss insbesondere gewährleistet sein, dass Gebäude ganz oder mit Teilen in einem Abstand 
von höchstens 50 m von den öffentlichen Straßen für die Feuerwehr erreichbar sind. Sofern dies 

nicht möglich ist, sind auf dem privaten Grundstück Zufahrten, Aufstell- und Wendeflächen ge-

mäß der Richtlinie über Flächen für die Feuerwehr, Fassung Februar 2007 (AllMBl. Nr. 15 vom 

18.12.2008 S. 806) zu gewährleisten.  

Zur Deckung des Löschwasserbedarfs ist eine Gesamtlöschwassermenge von mind. 800 l/min für 

eine Dauer von mehr als 2 Stunden bei einem Fließdruck größer 1,5 bar nachzuweisen. Wenn die 

erforderliche Löschwassermenge nicht aus dem öffentlichen Trinkwassernetz entnommen wer-

den kann und in einem Umkreis von 100 m keine unabhängigen Löschwasserentnahmestellen 

(Hydranten) zur Verfügung stehen, sind Löschwasserbehälter mit entsprechendem Volumen zu 

errichten (Baugenehmigung beachten). 

Der Nachweis der ausreichenden Löschwasserversorgung ist in Abstimmung mit dem örtlich zu-

ständigen Wasserversorgungsunternehmen zu führen und dem Landratsamt Straubing-Bogen 

schriftlich vorzulegen. Das Löschwasser soll möglichst aus Oberflurhydranten mit zwei B-Abgän-

gen gem. DIN 3222 entnommen werden können. Es sind ausschließlich DVGW-zugelassene Hyd-

ranten nach Möglichkeit am Fahrbahnrand außerhalb des Gebäudetrümmerschattens zu instal-

lieren. 
 

5. Wasserwirtschaftliche Belange 

Es wird empfohlen unverschmutztes Regenwasser in einer Zisterne zu sammeln und für die Gar-

tenbewässerung oder Toilettenspülung zu verwenden. Es wird darauf hingewiesen, dass der Bau 
und Betrieb einer Regenwassernutzungsanlage dem Landratsamt Straubing-Bogen zu melden ist. 
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Werden Regenwassernutzungsanlagen mit einer Einspeisung aus dem öffentlichen Trinkwasser-

netz ausgestattet ist die Anlage dem Träger der Wasserversorgung anzuzeigen und die techni-
schen Einrichtungen vor Inbetriebnahme abnehmen zulassen. Es wird ausdrücklich darauf hinge-

wiesen, dass eine direkte bauliche Verbindung des öffentlichen Leitungsnetzes mit dem privaten 

Regenwassernetz nicht zulässig ist. 

Werden Dächer mit Zink-, Blei- oder Kupferdeckung mit einer Gesamtfläche von mehr als 50 m² 

errichtet, sind ggf. Reinigungsmaßnahmen notwendig. Bei beschichteten Metalldächern ist mind. 

die Korrosionsschutzklasse III nach DIN 55928-8 bzw. die Korrosivitätskategorie C 3 (Schutzdauer: 

"lang") nach DIN EN ISO 12944-5 einzuhalten. Eine entsprechende Bestätigung unter Angabe des 

vorgesehenen Materials ist im Bedarfsfall vorzulegen. 

Bei Geländeanschnitten muss mit Schichtwasseraustritten sowie mit wild abfließendem Oberflä-

chenwasser aufgrund des darüber liegenden oberirdischen Einzugsgebietes gerechnet werden. 

Der natürliche Ablauf wild abfließenden Wassers darf gem. § 37 WHG nicht nachteilig für anlie-

gende Grundstücke verändert werden. 

Für den Betrieb einer Grundwasserwärmepumpe ist eine wasserrechtliche Gestattung erforder-

lich. Einzelheiten sind rechtzeitig mit dem Landratsamt Straubing-Bogen, Sachgebiet Wasser-

recht, abzusprechen. 

Bei geringem Abstand von Gebäuden untereinander können sich dort errichtete Grundwasser-

wärmepumpen gegenseitig beeinflussen. Dies ist von den Bauwerbern bei der Planung der Hei-

zungssysteme zu berücksichtigen und ggf. durch Gutachter näher untersuchen zu lassen. 

Nach DIN 1986-100 ist für Grundstücke > 800 m² abflusswirksamer Fläche ein Sicherheitsnach-

weis gegen schadlose Überflutung mit einem mindestens 30-jährigen Regenereignis zu führen. 

Liegt der Anteil der Dachflächen und nicht schadlos überflutbaren Flächen (z. B. auch Innenhöfe) 

über 70 %, so ist die Überflutungsprüfung für ein 100- jähriges Regenereignis durchzuführen. 

 
6. Bodenschutz 

Es wird empfohlen, bei Aushubarbeiten das anstehende Erdreich generell von einer fachkundigen 

Person organoleptisch beurteilen zu lassen. Bei offensichtlichen Störungen oder anderen Ver-
dachtsmomenten (Geruch, Optik, etc.) ist das Landratsamt Straubing-Bogen bzw. das Wasser-

wirtschaftsamt Deggendorf zu verständigen. 

Mit Grund und Boden soll sparsam und schonend umgegangen werden. Dazu wird empfohlen, 

Flächen, die als Grünfläche oder zur gärtnerischen Nutzung vorgesehen sind, nicht zu befahren. 

Mutterboden, der bei Errichtung und Änderung baulicher Anlagen ausgehoben wird, ist nach § 

202 BauGB in nutzbarem Zustand zu erhalten und vor Vergeudung und Vernichtung zu schützen.  

Zum Schutz des Mutterbodens und für alle anfallenden Erdarbeiten sind die Normen DIN 18915 

Kapitel 7.4 und DIN 19731 zu beachten. Es wird angeraten, die Verwertungswege des anfallen-

den Bodenmaterials vor Beginn der Baumaßnahme zu klären. Hilfestellungen zum umweltge-

rechten Umgang mit Boden enthält der Leitfaden zur Bodenkundlichen Baubegleitung des Bun-

desverbandes Boden. 

Auf die ordnungsgemäße Verwertung des im Zuge der Baumaßnahme anfallenden und vor Ort 

nicht wieder zu verwendenden Aushubs ist zu achten. Generell sind bei der Herstellung bzw. beim 

Auf- und Einbringen von Materialien in eine durchwurzelbare Bodenschicht die materiell-rechtli-

chen Vorgaben des Bodenschutzrechts, § 12 BBodSchV, einzuhalten. 

Insbesondere hat der Aushub dabei zum Unterboden am Einbauort eine identische Beschaffen-
heit in Bezug auf die Schadstoffgehalte und die physikalischen Eigenschaften nachzuweisen. Fer-

ner ist eine nachhaltige Sicherung der Bodenfunktion zu gewährleisten. Sollten im Zuge von Bau-

maßnahmen Abfälle oder Altlastenverdachtsflächen zu Tage treten, ist das Sachgebiet Umwelt- 

und Naturschutz am Landratsamt zu informieren. 
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7. Ökologische Aspekte 

Der Unterbau von Verkehrsanlagen soll - soweit möglich - mit Bauschutt-Recyclingmaterial aus-

geführt werden. 

Der Einsatz von Streusalz und ätzenden Streustoffen, chemischen Pflanzenschutz- und Düngemit-

teln sowie torfhaltigen Produkten soll unterbleiben. 

Gebäude:  

Zur Schonung von wertvollen Primärressourcen wird empfohlen, bereits im Rahmen der Gebäu-

deplanung auf die Verwendung umweltschonender Baustoffe (z. B. auch Materialien aus dem 

Baustoffrecycling sowie nachwachsender Rohstoffe) und die Versorgung mit Energie, Wärme und 

Warmwasser mittels regenerativer Energieträger zu achten. So sollte - auch bzgl. der besonderen 

Relevanz des Klimaschutzes - die Energieversorgung von Gebäuden primär mittels Solarenergie 

und Energieträgern aus nachwachsenden Rohstoffen schadstoffarm sichergestellt werden. 
 

8. Freiflächengestaltungsplan 

Mit dem Bauantrag ist ein einfacher Freiflächengestaltungsplan (Darstellung von zu pflanzenden 

Gehölzen, Oberflächenbefestigung, Geländemodellierung etc.) einzureichen. 
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BEGRÜNDUNG 
 
1. Aufstellung und Planung, Geltungsbereich 
 

Mit Beschluss vom 21.06.2022 hat die Gemeinde Kirchroth die Aufstellung des Bebauungs- und Grün-

ordnungsplans „Krumbach-Nord“ im Ortsteil Krumbach beschlossen. Der Geltungsbereich (s. Plankarte 

1) umfasst die Flurnummer 240 der Gemarkung Obermiethnach mit einer Fläche von 6.229 m². Die er-

forderliche Ausgleichsfläche (s. Plankarte 2) wird auf einer Teilfläche der Flurnummer 261 der Gemar-

kung Obermiethnach bereitgestellt. 

 

Zugleich wurde die Änderung des rechtswirksamen Flächennutzungsplanes durch Deckblatt Nr. 44 be-

schlossen. Die Änderung erfolgt im Parallelverfahren, somit ist die Entwicklung des Bebauungsplanes 
aus den Inhalten der vorbereitenden Bauleitplanung heraus gegeben. 

 

 

2. Planungsanlass und Ziele 
 

Die Bauleitplanung umfasst einen Malerbetrieb, der bereits seit 30 Jahren in Krumbach ansässig ist. 

2002 wurde der Betrieb um ein Gebäude für Garagen, Gerüstlager und Ausstellungsraum, das als Bau-

vorhaben im Innenbereich nach § 34 BauGB genehmigt werden konnte, erweitert. 2021 wurde ein Bau-

antrag zum Neubau eines überdachten Stellplatzes eingereicht. Die Voraussetzungen zur Genehmi-

gungsfähigkeit waren jedoch nicht vorhanden, da sich der vorgesehene Standort entsprechend den Dar-
stellungen des gemeindlichen Flächennutzungsplanes bauplanungsrechtlich im Außenbereich befindet 

und eine Privilegierung nicht gegeben ist. Eine Erweiterung des gewerblichen Betriebes nach § 35 Abs. 4 

Satz 1 Nr. 6 BauGB kommt ebenfalls nicht in Betracht, da sich dies auf einen bereits im Außenbereich 

bestehenden Betrieb beziehen muss, die o.g. Erweiterung wurde jedoch noch dem Innenbereich zuge-

ordnet.  

 

Über freie Gewerbeflächen, die eine Betriebsaussiedlung ermöglichen würden, verfügt die Gemeinde 

Kirchroth derzeit nicht. Die Gemeinde Kirchroth hat daher die Aufstellung des Bebauungs- und Grünord-

nungsplanes beschlossen, um dem ortsansässigen Betrieb notwendige Erweiterungen zu ermöglichen 
und eine geordnete städtebauliche Entwicklung sicherzustellen.  
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3. Flächennutzungs- und Landschaftsplan 
 

 

Auszug FNP, überlagert mit dem derzeitigen Baubestand (Plangebiet blau umrandet) 

 
Im rechtswirksamen Flächennutzungsplan der Gemeinde Kirchroth aus dem Jahr 1989 ist der östliche, 

am Römerweg anliegende Teil des Plangebietes als Dorfgebiet (§ 5 BauNVO) dargestellt. Der übrige Be-

reich ist als Landwirtschaftliche Nutzfläche gekennzeichnet. Ein kommunaler Landschaftsplan liegt nicht 

vor. 
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4. Bestandsbeschreibung 
 

 

Luftbild aus BayernAtlas, Druck 13.06.2023 

 

Im Osten, im Anschluss an die öffentliche Straße „Römerweg“, befinden sich ein Werksatt- und Büroge-

bäude, ein Carport und etwas zurückgesetzt das Wohnhaus der Betriebsinhaber. Dahinter wurde 2002 

ein Gebäude für Garagen, Gerüstlager und Ausstellungsraum errichtet. Das Bauvorhaben „Neubau eines 

überdachten Unterstellplatzes“ wurde an der nordöstlichen Grundstücksgrenze bereits umgesetzt. An-
sonsten wird der nördliche Grundstücksteil als Verkehrs- und Lagerfläche genutzt (geschottert bzw. mit 

z.T. temporären Überdachungen auf Holzkonstruktion bzw. Schiffscontainern.) Ein etwa 15 m breiter 

Geländestreifen an der nördlichen Grundstücksgrenze wird als Unterstand und Auslauf für Alpakas ge-

nutzt. Der südwestliche Grundstücksteil ist als Freizeitgarten angelegt bzw. dicht mit fremdländischen 

Nadelbäumen (Blaufichten und Nordmanntannen) bestanden. Die Verkehrs- und Stellplatzflächen im 

östlichen Grundstücksteil sind mit Betonverbundstein befestigt, Restflächen sind als Schotterstreifen mit 

Findlingen angelegt.  

 

Im Norden und Westen grenzen landwirtschaftliche Nutzflächen (Wiesen) an. Etwa 30 m westlich ver-

läuft ein namenloser Graben, der nach Südosten zum Furthbach entwässert. Im Nordosten, Osten und 
Süden befindet sich Einfamilienhausbebauung bzw. kleinere (ehemalige) landwirtschaftliche Hofstellen. 

 

Das Gelände steigt vom Römerweg von ca. 352 m üNHN nach Westen hin geringfügig an, um dann zur 

Grundstücksgrenze auf einer Breite von etwa 92 m auf rund 348 m üNHN abzufallen.  
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5. Schutzgebiete / Schutzobjekte 
 
5.1 Naturschutz 
 

Das Plangebiet liegt im Naturpark „Bayerischer Wald“ (§ 27 BNatSchG / Art. 15 BayNatSchG), jedoch au-

ßerhalb des Landschaftsschutzgebietes „Bayerischer Wald“ (§ 26 BNatSchG).  

 

In der Biotopkartierung Bayern sind im Plangebiet und im näheren Umfeld keine Flächen erfasst. Gesetz-

lich geschützte Biotope im Sinne von § 30 BNatSchG bzw. Art. 23 BayNatSchG sind im Plangebiet nicht 

vorhanden. 

 

Artenschutz nach § 44 BNatSchG: Aufgrund der geringen Größe des Plangebietes und der bereits beste-
henden starken Überprägung durch Siedlung und Erschließungsflächen ist eine Beeinträchtigung rele-

vanter Tierarten sowie das Vorkommen betroffener Pflanzenarten nach Anhang IV der FFH-Richtlinie 

nicht anzunehmen. 

 

Im Arten- und Biotopschutzprogramm des Landkreises Straubing-Bogen sind für das Plangebiet und das 

unmittelbare Umfeld keine Aussagen getroffen. 

 

5.2 Wasserwirtschaft 
 

Das Plangebiet befindet sich nicht in der Schutzzone eines Trinkwasserschutzgebietes. 
Das Plangebiet liegt nicht innerhalb von festgesetzten oder vorläufig gesicherten Überschwemmungsge-

bieten oder Hochwassergefahrenflächen. Der Talraum des namenlosen Grabens im Westen ist als was-

sersensibler Bereich ausgewiesen. Das Plangebiet liegt ca. 1 m höher und außerhalb des gekennzeichne-

ten Bereiches.  

 

5.3 Denkmalschutz  
 

In der Landesdenkmalliste sind im Plangebiet oder im näheren Umfeld weder Bau- noch Bodendenkmä-

ler aufgeführt.  
 

 

6. Inhalte der Planung 
 

Das Gebiet wird der bestehenden Nutzung entsprechend als MI ausgewiesen. Neben den Betriebsge-

bäuden der Maler-Firma befindet sich das Wohnhaus der Inhaberfamilie auf dem Grundstück.  

 

Das Maß der baulichen Nutzung (GRZ max. 0,6, GFZ max. 1,2) orientiert sich an den Richtwerten der 

BauNVO. Die zulässigen Gebäudehöhen, die Bauweise und die Baugestaltung orientieren sich am umge-

benden Bestand des dörflich geprägten und durch Einfamilienhausbebauung erweiterten Ortsteils 
Krumbach.  

 

Die Baugrenzen lassen eine Bebauung auf dem gesamten Grundstück unter Berücksichtigung eines 

Grenzabstandes von 3 m bzw. 5 m zu. Zum Ortsrand im Norden und Westen orientiert sich die Bau-

grenze damit an der Ausdehnung der Nachbarbebauung. Die Abstandsflächen gemäß BayBO sind einzu-

halten. 

 

Da das Gelände nur schwach geneigt ist, werden für eine Bebauung Veränderungen der natürlichen 

Oberflächengestalt durch Abgrabungen und Aufschüttungen nur in geringerem Umfang erforderlich. 

Diese werden jeweils bis maximal 1,00 m zugelassen.  
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Durch die Höhenbegrenzung von Stützmauern und die vorgeschriebene Verwendung ortstypischen Ma-

terials bzw. einer vollflächigen Begrünung sollen die Belange des Ortsbildes angemessen berücksichtigt 
werden. 

 

Festsetzungen zu Einfriedungen, wasserdurchlässigen Flächenbefestigungen und Baugestaltung sollen 

eine dorfverträgliche Bauweise ermöglichen und die Umweltauswirkungen des Vorhabens reduzieren. 

Die im Anschluss an den Römerweg vorhandenen Kundenstellplätze sind mit Betonverbundstein und 

somit nicht wasserdurchlässig befestigt. Hier besteht Bestandschutz. Bei einer Neugestaltung ist ein 

wasserdurchlässiger Belag vorzusehen. 

 

Festsetzungen zur Niederschlagswasserbehandlung (Versickerung vor Ort) sollen der Reduzierung des 

Oberflächenwasserabflusses und der Anpassung an den Klimawandel dienen.  
 

Zur Ortsrandeingrünung ist eine mindestens 1-reihige Hecke aus heimischen Laubsträuchern, alternativ 

von Obstbäumen festgesetzt. Auf die Festsetzung von Laubbäumen am Ortsrand wird verzichtet, da zur 

angrenzenden landwirtschaftlichen Nutzfläche ein gesetzlicher Mindestabstand von 4 m einzuhalten ist, 

und dadurch die Nutzung der Bauflächen stark eingeschränkt würde. 

Die festgesetzte Pflanzung von Laubbäumen in Relation zur Grundstücksgröße soll ein gewisses Maß an 

innerer Durchgrünung sicherstellen. Im südwestlichen Grundstücksbereich ist zwar eine dichte Gehölz-

pflanzung vorhanden. Sie besteht jedoch aus fremdländischen Nadelgehölzen, hat daher in Bezug auf 

Biodiversität nur einen geringen ökologischen Wert und ist deshalb nicht als zu erhalten festgesetzt.    

 
 

7. Erschließung, Ver- und Entsorgung 
 

Die Verkehrserschließung ist von Osten über die öffentliche Ortsstraße „Römerweg“ gegeben.  

 

Die Schmutzwasserentsorgung erfolgt über die gemeindliche Kanalisation. 

 

Das Niederschlagswasser ist auf dem eigenen Grundstück zu versickern. Dies wird auch bisher bereits so 

gehandhabt. Eine ausreichende Versickerungsfähigkeit des Bodens ist demnach gegeben.  
 

Die Wasserversorgung erfolgt den Wasserzweckverband Straubing-Land. 

 

Die Stromversorgung obliegt der Energieversorgung Rupert Heider & Co. KG, Wörth a.d.Donau.  

 

Die Anbindung an das Telekommunikationsnetz ist über das Netz der Deutschen Telekom AG gegeben. 

Breitband ist noch nicht vorhanden. 

 

Die Abfallbeseitigung obliegt dem Zweckverband Abfallwirtschaft Straubing Stadt und Land. 

 
 

8. Belange des Brandschutzes 
 

Das geplante MI ermöglicht die Errichtung von Gebäuden auch in einem Abstand von mehr als 50 m von 

öffentlichen Straßen. Daher erfolgte im Juni 2023 eine Orteinsicht mit dem Kreisbrandrat Uttendorfer. 

Sofern auf dem privaten Grundstück ausreichende Flächen für die Feuerwehr (Zufahrt, Aufstellfläche, 

Wendemöglichkeit) gemäß Richtlinie möglich sind, kann der Abstand auch größer als 50 m sein. Im ge-

planten MI (kein Drehleiter-Einsatz) ist ein Wendeplatzdurchmesser von 18 m erforderlich. Dies kann 

auf der privaten Fläche gewährleistet werden. 
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Hydranten befinden sich in unmittelbarer Nähe am Römerweg. Die verfügbare Löschwassermenge ist in 

Abstimmung mit dem Wasserzweckverband Straubing-Land zu prüfen.  
 

 

9. Naturschutzrechtliche Eingriffsregelung 
 

Durch die Aufstellung des B-Planes „Krumbach-Nord“ wird ein Vorhaben ermöglicht, das geeignet ist, 

Eingriffe im Sinne des § 14 BNatSchG zu verursachen. Maßgeblich für diese Einstufung sind die durch die 

verstärkte Inanspruchnahme der Flächen einhergehende Veränderung des Orts- und Landschaftsbildes 

sowie die Inanspruchnahme von Boden und Vegetation durch Versiegelung und Überbauung. Gemäß 

§ 18 Abs. 2 Bundesnaturschutzgesetz ist die naturschutzfachliche Eingriffsregelung in der Bauleitplanung 

anzuwenden. 
 

Die Ermittlung des Ausgleichsbedarfs für unvermeidbare Eingriffe in Natur und Landschaft erfolgt auf 

der Basis des Leitfadens „Bauen im Einklang mit Natur und Landschaft“ von 2021 des Bayerischen 

Staatsministeriums für Wohnen, Bau und Verkehr. 

 

Da es sich bei dem Vorhaben um ein Mischgebiet handelt, ist die Abhandlung der naturschutzrechtli-

chen Eingriffsregelung nach dem sogenannten vereinfachten Vorgehen gemäß o. g. Leitfaden nicht mög-

lich. Es ist das Regelverfahren anzuwenden. 

 

 
Eingriffsfläche 
 

 

Eingriffsfläche (rosa)  

 

Eingriffsfläche 4.583 m² 

Nicht als Eingriffsfläche anzusetzen ist die im bauplanungsrechtlichen Innenbereich bestehende bzw. 

nach § 34 BauGB genehmigte Bebauung im östlichen Grundstücksteil. Der westliche Grundstücksteil, der 

bereits betrieblich genutzt wird oder aufgrund der Ausweisung als MI künftig bebaut und genutzt wer-

den kann, ist anzusetzen. 
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Bewertung der Schutzgüter 
 
In Bezug auf das Schutzgut Arten und Lebensräume ist vom Zustand vor der betrieblichen Nutzung aus-

zugehen, d.h. 

im nördlichen Bereich: landwirtschaftliche Nutzung gemäß Darstellung im FNP (intensiv) 

im südlichen Bereich gemäß derzeitigem Bestand Siedlungsgarten und Aufforstung mit fremdländischen 

Nadelgehölzen.  

Die anzusetzenden Biotop- und Nutzungstypen (BNT) haben somit eine geringe naturschutzfachliche Be-

deutung. Es wird die pauschale Bewertung mit 3 Wertpunkten (WP) angewendet. 

Boden und Fläche:  

anthropogen überprägt unter Dauerbewuchs mittlere Bedeutung 

Wasser: 

Eintragsrisiko von Nähr- und Schadstoffen vorhanden mittlere Bedeutung 

Klima und Luft 

ohne kleinklimatisch wirksame Luftaustauschbahnen geringe Bedeutung 

Landschaft 

stark überprägten dörflichen Siedlung 

(heterogene Bauformen) geringe Bedeutung 

Die Veränderung des Orts- und Landschaftsbildes durch die zusätzlich mögliche Bebauung und betriebli-

che Nutzung ist als gering einzustufen, da deren Struktur dem genehmigten Bestand vergleichbar ist. 

Der Ortsrand verschiebt sich nach Norden und Westen, wobei im Westen jenseits des Grabens entlang 

der Jägerstraße bereits Bebauung vorhanden ist. Der Talraum des namenlosen Grabens, der als gliedern-

der Grünzug anzusehen ist, bleibt weiterhin frei. Eine neue Ortsrandeingrünung soll durch Pflanzgebote 

von heimischen Laubsträuchern bzw. Obstbäumen aufgebaut werden. Zusätzlicher Ausgleichsbedarf für 

das Schutzgut Landschaftsbild ist daher nicht gegeben. 

 

Die Bedeutung der abiotischen Schutzgüter und des Landschaftsbildes ist im Mittel nicht höher als die 

der BNT. Ein Aufschlag auf die Wertpunkte ist nicht erforderlich. 
 

Die getroffenen Vermeidungs- bzw. Minimierungsmaßnahmen, für die eine Anrechnung beim Planungs-

faktor möglich ist, sind in der Tabelle unten aufgeführt. 

 

Tabelle Eingriffsbewertung 
 

Bezeichnung / Bewertung  

Schutzgut Arten und Lebensräume 

Fläche  

(m²) 

Bewertung  

(WP) 

GRZ/Ein-

griffsfaktor 

Ausgleichsbedarf  

(WP) 

BNT geringer Bedeutung 4.583 3 0,6 8.250 

 

Planungsfaktor Begründung Sicherung 

Begrenzung der Bodenversiegelung 

durch Festsetzung wasserdurchlässiger 
Beläge 

Erhalt der Wasseraufnahmefähigkeit 

des Bodens 

textl. Festsetzung 

Gebot zur Versickerung des Oberflä-
chenwassers 

um die Grundwasserneubildung zu 
fördern 

textl. Festsetzung 

Ortsrandeingrünung (Hecke aus heimi-

schen Laubsträuchern, alt. Obstbäume), 

Pflanzung von Laubbäumen 

Zur Einbindung in die Landschaft / 

innere Durchgrünung 

planliche / textl. 

Festsetzung 

Bei großflächigen Glasbauteilen Maß-

nahmen gegen Vogelschlag  

Begrenzung tiergruppenschädigen-

der Auswirkungen 

textl. Festsetzung 
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Für Außenbeleuchtung nur Insekten 

schonende Systeme zulässig  

Ausschluss tiergruppenschädigender 

Anlagen 

textl. Festsetzung 

Summe 5% = -412 

Verbleibender Ausgleichsbedarf  
in Wertpunkten 

 7.838 

 

 

Ausgleich 
 

Der naturschutzrechtlich erforderliche Ausgleich erfolgt auf einer Teilfläche der Flnr. 261, Gmkg. Ober-

miethnach, Gemeinde Kirchroth (siehe Plankarte 2). Die Fläche befindet sich nordöstlich der Eingriffsflä-

che und ist in Luftlinie ca. 325 m entfernt. Sie liegt im Landschaftsschutzgebiet „Bayerischer Wald“. Bei 

der geplanten Ausgleichsfläche handelt es sich um eine landwirtschaftlich genutzte Wiese, die kaum ge-

düngt und i.d.R. 3x pro Jahr gemäht wird (2x zur Heugewinnung, 1 x Mulchung).  

Im Norden grenzt ein Acker an. Im Westen befinden sich ein geschotterter Feldweg, daran anschließend 

eine Reihe von Teichen und dahinter der Furthbach sowie eine Plantage aus fremdländischen Nadelge-

hölzen. Im Süden grenzt ebenfalls eine Weiherkette an, gespeist von einem kleinen namenlosen Bach. 

Hundert Meter oberhalb der geplanten Ausgleichsfläche ist der Gehölzbestand im Bachtal als Biotop 
amtlich kartiert (Nr. 7041-0105-001, Kleines Bachtal nordöstlich von Krumbach, Feldgehölz/Hecke, Kar-

tierung 1984). Im Osten befindet sich ebenfalls eine Aufforstung aus überwiegend fremdländischen Na-

delgehölzen. 

 

 

Blick in die Fläche von Süden, Aufnahme 25.05.2023 

 

 

Die Wiese ist artenarm, vorherrschend sind Gräser und Hahnenfuß. Nur vereinzelt finden sich weitere 

Wiesenkräuter wie Gänseblümchen, Günsel, Spitzwegerich und Kuckuckslichtnelke. Breiter Ampfer als 

Nährstoffzeiger kommt vereinzelt ebenfalls vor.  
Im Westen entlang des Feldweges verläuft ein Graben. Hier finden sich Feuchtezeiger (überwiegend Mä-

desüß, Seggen, vereinzelt Gelbe Schwertlilie). Neophyten wie das Indische Springkraut wurden nicht vor-

gefunden.  

Ein Graben befindet sich auch an der südlichen Grenze am Nachbargrundstück. 
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Laut Übersichtsbodenkarte von Bayern (M 1:25.000) liegt die Fläche im Bereich der Kategorie 76b: Bo-
denkomplex: Gleye und andere grundwasserbeeinflusste Böden aus (skelettführendem) Schluff bis 

Lehm, selten aus Ton (Talsediment)  

 

 

Ausgangszustand nach Biotopwertliste:  

G211  mäßig extensiv genutztes, artenarmes Extensivgrünland  6 WP 

 

Entwicklungsziel:  

magere Flachland-Mähwiese (FFH-Lebensraumtyp 6510). Typ artenreiche, frische Mähwiese der planaren 

bis submontanen Stufe.  
Dies soll durch Aushagerung und anschließend Erhöhung der Artenvielfalt durch ergänzende Einsaat von 

autochthonem Saatgut oder Mähgutübertragung von geeigneten Flächen aus der Umgebung und exten-

sive Pflege erreicht werden (siehe textliche Festsetzungen III.9.0). 

 

Nach Biotopwertliste ist bei einer Entwicklung zu artenreichen Wiesen folgende Aufwertung nach Wert-

punkten möglich: 

G211 mäßig extensiv genutztes, artenarmes Extensivgrünland   6 WP 

>> G214 artenreiches Extensivgrünland    12 WP  Differenz 6 WP 

Die notwendige Größe der Ausgleichsfläche errechnet sich somit wie folgt:   

 
Ausgleichsbedarf 7.838 Wertpunkte / Aufwertung 6 WP pro m² = 1.307 m² 
Ein 3 m breiter Streifen entlang des Weges (Grabenbereich) wird nicht in die Ausgleichsfläche einbezo-

gen, da hier mit den vorgesehenen Maßnahmen keine Aufwertung erfolgen würde. 
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10. Umweltbericht 
 
Umweltprüfung nach § 2 Absatz 4 BauGB 
 

Für die Aufstellung des Bebauungs- und Grünordnungsplans „Krumbach-Nord“ wird nachfolgend die 

Umweltprüfung gemäß § 2 Absatz 4 Satz 1 BauGB durchgeführt. Es werden die voraussichtlich erhebli-

chen Umweltauswirkungen ermittelt und in einem Umweltbericht beschrieben und bewertet. 

Der Umweltbericht ist ein gesonderter Teil der Begründung. 

 

UMWELTBERICHT  
 

1. Inhalt und Ziele des Bauleitplans 
 

Ziel dieser Bauleitplanung ist es, einem seit langem im Ortsteil Krumbach ansässigen Handwerksbetrieb 

notwendige Erweiterungen zu ermöglichen und eine geordnete städtebauliche Entwicklung sicherzustel-

len. Über freie Gewerbeflächen, die eine Betriebsaussiedlung ermöglichen würden, verfügt die Gemeinde 

Kirchroth derzeit nicht. Daher sollen der bauplanungsrechtlich im Innenbereich (§ 34 BauGB) bestehende 

Betrieb sowie die im angrenzenden derzeitigen Außenbereich (§ 35 BauGB) erforderlichen Erweiterungs-

flächen als Mischgebiet (MI) ausgewiesen werden. 

 

 

2. Ziele aus Fachgesetzen und Fachplänen 
 

2.1. Landesentwicklungsprogramm Bayern  
(Nicht-amtliche Lesefassung, Stand 01.06.2023) 

 

Relevante Aussagen des LEP 

(G) = Grundsatz / (Z) = Ziel 

 

3.1.1. Integrierte Siedlungsentwicklung und Harmonisierungsgebot 

(G) Flächen- und energiesparende Siedlungs- und Erschließungsformen sollen unter Berücksichtigung 
der ortsspezifischen Gegebenheiten angewendet werden. 

 

3.3 Vermeidung von Zersiedelung – Anbindegebot 

(G) Eine Zersiedelung der Landschaft und eine ungegliederte, insbesondere bandartige Siedlungsstruktur 

sollen vermieden werden. 

Z) Neue Siedlungsflächen sind möglichst in Anbindung an geeignete Siedlungseinheiten auszuweisen. (…) 

 

5.1 Wirtschaftsstruktur 

(G) Die Standortvoraussetzungen für die bayerische Wirtschaft, insbesondere für die leistungsfähigen 

kleinen und mittelständischen Unternehmen sowie für die Handwerks- und Dienstleistungsbetriebe, sol-
len erhalten und verbessert werden. 

 

Berücksichtigung der Ziele des LEP  

Die geplante Mischgebietsausweisung steht im Einklang mit den Zielen des LEP, da  

 einem mittelständischen Handwerksbetrieb die notwendige Entwicklung ermöglicht wird und so-

mit dessen Fortbestand und Arbeitsplätze gesichert werden, 

 diese an bestehende Siedlungsflächen (MD) angebunden ist und alternative Gewerbeflächen, die 

eine Betriebsumsiedlung ermöglichen würden, in der Gemeinde nicht zur Verfügung stehen,   

 aufgrund der Lage an einer bestehenden Ortsstraße keine weitere öffentliche Erschließung er-

forderlich und somit eine flächensparende Entwicklung möglich ist. 
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2.2. Regionalplanung 
 (Regionalplan Region Donau-Wald, Stand 13. April 2019) 

 

Relevante Aussagen des LEP 

(G) = Grundsatz / (Z) = Ziel 

-  

B II Siedlungswesen 

1.1 (G)  Die Siedlungsentwicklung soll in allen Gemeinden der Region bedarfsgerecht erfolgen.  

 Die Siedlungsentwicklung soll so weit als möglich auf die Hauptorte der Gemeinden kon-

zentriert werden. 

Aus der Begründung hierzu: Bestehende Siedlungsbereiche außerhalb der Hauptorte der Gemeinden kön-
nen (…) bestandsorientiert weiterentwickelt werden. 

 

B IV – Wirtschaft 

3.1 (Z) In der gesamten Region soll die Leistungsfähigkeit von Industrie und Handwerk erhalten und 

weiterentwickelt werden. 

 
Berücksichtigung der Ziele der Regionalplanung 

Der Betrieb wird außerhalb des Hauptortes bestandsorientiert weiterentwickelt. Eine Umsiedlung in ein 

Gewerbegebiet ist aufgrund fehlender Flächen nicht möglich. Somit werden die Ziele der Regionalpla-

nung ausreichend berücksichtigt. 
 

 

3. Fachliche Programme und Pläne - Naturschutz und Landschaftspflege 
 
Landschaftsrahmenplan für die Region Donau-Wald (12) – Dezember 2011 
Im Landschaftsrahmenplan Donau-Wald Bogen sind für das Plangebiet und die nähere Umgebung keine 

Aussagen getroffen. 

 

Arten- und Biotopschutzprogramm (2008) 
Im Arten- und Biotopschutzprogramm des Landkreises Straubing-Bogen sind für das Plangebiet und das 

unmittelbare Umfeld keine Aussagen getroffen. 

 

Geschützte Flächen oder Objekte nach Naturschutzrecht 
Das Plangebiet liegt im Naturpark „Bayerischer Wald“ (§ 27 BNatSchG / Art. 15 BayNatSchG), jedoch au-

ßerhalb des Landschaftsschutzgebietes „Bayerischer Wald“ (§ 26 BNatSchG). Geschützte Flächen oder 

Objekte nach Naturschutzrecht sind im Plangebiet und im unmittelbaren Umfeld nicht vorhanden. Amt-

lich kartierte Biotope sind nicht vorhanden. 

 
 
4. Bestandsbeschreibung und Bewertung der Umweltauswirkungen 
 

Nachfolgend werden der aktuelle Zustand des Plangebietes und die vorgesehene Nutzung bezogen auf 

die zu berücksichtigenden Schutzgüter gem. BauGB § 1 Abs. 6 Nrn. 7a (Tiere, Pflanzen, Boden, Wasser, 

Luft, Klima, Landschaft, biologische Vielfalt), 7c (Mensch, Gesundheit), 7d (Kulturgüter und sonstige 

Sachgüter) sowie 7 i (Wechselwirkungen der vorgenannten Schutzgüter untereinander) dargestellt und 

die Umweltauswirkungen des Vorhabens bewertet. Dabei ist zu unterscheiden zwischen bau-, anlage- 

und betriebsbedingten Auswirkungen. 
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Baubedingte Auswirkungen entstehen während der Bauphase und sind von zeitlich begrenzter Dauer. 

Dies können Emissionen an Lärm, Gasen, Stäuben oder die Inanspruchnahme von Flächen für Baustra-
ßen, Baugruben, Lagerflächen oder dergl. sein. 

 

Anlagebedingte Auswirkungen entstehen durch die Bauwerke bzw. technischen Einrichtungen selbst 

und sind von dauerhafter Natur. Beispiele hierfür sind Veränderungen der Geländegestalt, Bodenversie-

gelung, Veränderungen des Orts- und Landschaftsbildes, Sperrwirkung für Luftströmungen oder Wande-

rungen von Tieren, Zerstörung von Bodendenkmälern oder Zerschneidung von Landschaftsräumen. 

 

Betriebsbedingte Auswirkungen entstehen durch den laufenden „Betrieb“ der vorgesehenen Nutzung. 

Beispiele hierfür sind zusätzliches Verkehrsaufkommen, Emissionen von Lärm, Abgasen, Stäuben, Ab-

wässern, Nährstoffbelastungen von Böden. 
Die Beurteilung der Umweltauswirkungen erfolgt verbal-argumentativ. Dabei werden drei Stufen unter-

schieden: geringe, mittlere und hohe Erheblichkeit. Eine tabellarische Übersicht dazu findet sich im Ka-

pitel „Zusammenfassung“ am Ende des Umweltberichts.  

Zur Vermeidung oder Minimierung der Umweltauswirkungen werden geeignete Maßnahmen darge-

stellt. 

 

Für die Beurteilung wird für den bauplanungsrechtlichen Innenbereich der aktuelle Bestand, für den 

bauplanungsrechtlichen Außenbereich die Darstellung im rechtswirksamen FNP (Fläche für die Landwirt-

schaft) zugrunde gelegt. 

 
 

4.1. Schutzgut Mensch  
 

Bestand 

Das Plangebiet ist teilweise bereits als Handwerksbetrieb mit Betriebsleiterwohnhaus genutzt (östlicher 

Grundstücksbereich). Im Osten und Süden grenzen Wohnhäuser an. Im Westen beträgt der Mindestab-

stand zu Wohnbebauung rund 50 m. Der westliche Grundstücksbereich (geplante Erweiterungsfläche) 

wurde landwirtschaftlich als Wiese genutzt.  

 
Auswirkungen 

Während der Bauzeit kommt es durch den Baustellenverkehr zu einem erhöhten Verkehrsaufkommen.  

Als betriebsbedingte Auswirkungen sind Lärm- und Abgasemissionen aus Betriebs- und Kundenverkehr 

und ggf. aus der Gebäudebeheizung zu nennen.  

 

Maßnahmen zur Vermeidung, Verminderung sowie zum Ausgleich von Beeinträchtigungen 

Nicht erforderlich. 

 

Gesamtbewertung 

Aufgrund des geringen Umfangs der geplanten Erweiterung insgesamt geringe Auswirkungen. 
 

 

4.2. Tiere / Pflanzen / Biologische Vielfalt 
 

Bestand 

Gesetzlich geschützte Flächen oder Objekte im Sinne des § 30 BNatSchG / Artikel 23 BayNatSchG sind im 

Plangebiet nicht vorhanden. Das Plangebiet liegt außerhalb des Landschaftsschutzgebietes Bayerischer 

Wald. Ökologisch bedeutsame, erhaltenswerte Gehölzbestände sind nicht vorhanden.  
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Auswirkungen 

Artenschutz nach § 44 BNatSchG: Aufgrund der geringen Größe des Plangebietes und der bereits beste-
henden starken Überprägung durch Siedlung und Erschließungsflächen ist eine Beeinträchtigung rele-

vanter Tierarten sowie das Vorkommen betroffener Pflanzenarten nach Anhang IV der FFH-Richtlinie 

nicht anzunehmen. 

Betriebsbedingte Auswirkungen können sich durch die Anlagenbeleuchtung ergeben. Bei der Verwen-

dung von Weißlicht werden Insekten überdurchschnittlich stark angezogen.  

 

Maßnahmen zur Vermeidung, Verminderung sowie zum Ausgleich von Beeinträchtigungen 

- Pflanzgebote für Hecken und Einzelbäume  

- Für die Außenbeleuchtung ausschließlich Insekten schonende Beleuchtungssysteme zulässig 

 
Gesamtbewertung 

insgesamt geringe Auswirkungen 

 

 

4.3. Boden  
 

Bestand  

Der östliche Grundstücksteil (bauplanungsrechtlicher Innenbereich) ist bereits bebaut bzw. überwiegend 

befestigt / versiegelt. Für den Erweiterungsteil ist von landwirtschaftlicher Nutzung (Wiese) auszugehen. 

Lt. Übersichtsbodenkarte von Bayern (M 1:25.000) liegt das Plangebiet in der Kategorie 8h: Fast aus-

schließlich Braunerde aus (grusführendem) Lehm (Kristallinzersatz, Lösslehm). 

Bodenkundliche Bewertung lt. Standortauskunft Umweltatlas Bayern:  

Umweltatlas Boden (https://www.umweltatlas.bayern.de, Einsichtnahme 06.06.2023) 

Nährstoffverfügbarkeit mittel 

Pflanzenverfügbares Bodenwasser mittel 

Stau- oder Haftnässe nicht vorhanden (Grundwasser > 20 dm tief) 

Carbonatgehalt (Kalk) im Feinboden im Untergrund: carbonatfrei 

Humusgehalt im Oberboden: mittel humos 

Gemäß Daten der Standortauskunft Boden ist der Gesamtwert der betrachteten Bodenfunktionen im 

Plangebiet als mittel einzustufen. Aufgrund der starken Überprägung durch Siedlung und Verkehrsflä-

chen wird der Wert als gering erachtet. Eine hohe Schutzwürdigkeit ist nicht gegeben. Die Beeinträchti-

gung des Schutzgutes Boden kann als gering-mittel angesehen werden.  

 
Auswirkungen 

Im Bereich künftiger Bau- und Verkehrsflächen wird Boden durch Überbauung und Versiegelung zerstört 

und verliert damit wesentliche Funktionen als Vegetationsträger und Lebensraum. Es wird landwirt-

schaftliche Nutzfläche aus der Produktion genommen. Stoffeinträge können sich aus dem unsachgemä-

ßen Umgang mit Treibstoffen, Schmiermittel oder flüssigen Baustoffen und Baurückständen ergeben. 

 

Maßnahmen zur Vermeidung, Verminderung sowie zum Ausgleich von Beeinträchtigungen 

- Sparsame Erschließung durch Lage an öffentlicher Ortsstraße 

- Festsetzungen zur Begrenzung von Aufschüttungen und Abgrabungen 
- Begrenzung der Bodenversiegelung durch Festsetzung von wasserdurchlässigen Belägen Stellplätze, 

Lager- und sonstige Nebenflächen. 

 

Gesamtbewertung 

baubedingte Auswirkungen:   mittel  

anlagenbedingte Auswirkungen:  mittel aufgrund der Ausweisung als MI mit entsprechender GRZ 
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betriebsbedingte Auswirkungen:  gering 

 
 

4.4. Wasser - Grundwasser 
 

Bestand 

Wasserschutzgebiete sind im Vorhabengebiet nicht vorhanden. 

Lt. Standortauskunft Umweltatlas Bayern Grundwasser > 20 dm tief, gemäß Angabe Anlieger erst in über 

15 m Tiefe 

 

Auswirkungen 

Temporäre Verunreinigungen oder Stoffeinträge in das Grundwasser durch die Baumaßnahmen sind bei 
der Errichtung von Sickeranlagen möglich.  

 

Maßnahmen zur Vermeidung, Verminderung sowie zum Ausgleich von Beeinträchtigungen 

- Versickerung des anfallenden Oberflächenwassers auf dem privaten Grundstück, wodurch die 

Grundwasserneubildung gefördert wird 

 

Gesamtbewertung 

Bei sachgemäßer Bauausführung und Einhaltung der einschlägigen Vorschriften bei Bau und Betrieb zu 

erstellender Sickeranlagen sind die Auswirkungen insgesamt als gering einzustufen. 

 
 

4.5. Wasser - Oberflächenwasser 
 

Bestand: 

Oberflächengewässer sind im Vorhabengebiet nicht vorhanden.  

Das Plangebiet liegt nicht innerhalb von festgesetzten oder vorläufig gesicherten Überschwemmungsge-

bieten oder Hochwassergefahrenflächen.  

Etwa 30 m westlich des Plangebietes verläuft ein namenloser Graben, der nach Südosten zum Furthbach 

entwässert. Dessen Talraum ist als wassersensibler Bereich ausgewiesen. Laut Angaben der Anlieger ist 
der Graben nur zeitweise wasserführend, Hochwasser gab es noch nie. 

 

Auswirkungen: 

Baubedingt kann es zu Verunreinigungen von Oberflächenwasser durch Abschwemmungen von Boden 

bei Starkregen kommen. Durch Bodenversiegelung für Gebäude, Verkehrs- und Nebenflächen geht rück-

haltefähiger vegetationsbedeckter Boden verloren. Durch kupfer-, zink- oder bleigedeckte Dachflächen 

kann es zu einem Eintrag gewässerschädlicher Stoffe in das Oberflächenwasser kommen. 

Betriebsbedingt kann eine Kontamination des Niederschlagswassers erfolgen, z. B. durch den Umgang 

mit wassergefährdenden Stoffen.  

Eine Beeinträchtigung des benachbarten Grabens ist aufgrund des Abstandes und der an das Baugebiet 
angrenzenden, als Puffer fungierenden Wiese nicht zu befürchten.  

 

Maßnahmen zur Vermeidung, Verminderung sowie zum Ausgleich von Beeinträchtigungen: 

- Dach- und Oberflächenwasser wird nicht abgeleitet, sondern ist auf dem privaten Grundstück zu ver-

sickern 

- Zur Begrenzung der Bodenversiegelung und Förderung der natürlichen Rückhaltung und Verdunstung 

ist die Verwendung wasserdurchlässiger Beläge für Stellplätze, Lager- und sonstige Nebenflächen fest-

gesetzt. 

 

Gesamtbewertung 
insgesamt geringe Auswirkungen 
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4.6. Luft 
 

Bestand 

Das Plangebiet ist weder besonders vorbelastet noch in Bezug auf die Produktion von Kaltluft besonders 

relevant. 

 

Auswirkungen 

Luftbelastungen können zeitlich begrenzt durch Baustellenverkehr (Abgase und Stäube) sowie durch die 

Bautätigkeiten selbst entstehen. Wesentliche Auswirkungen durch erhöhten Betriebs- und Kundenver-

kehrs sind aufgrund der geringen Flächengröße nicht zu erwarten.  
Je nach Nutzung sind Emissionen aus Gebäudeheizung denkbar. Weitere betriebsbedingte Auswirkun-

gen aufgrund der gewerblichen Nutzung sind nicht zu erwarten, da die einschlägigen gesetzlichen Aufla-

gen und Normen eingehalten werden müssen. 

 

Maßnahmen zur Vermeidung, Verminderung sowie zum Ausgleich von Beeinträchtigungen 

Festlegungen im Bebauungsplan über die gesetzlichen Regelungen hinaus werden nicht für erforderlich 

erachtet. 

 

Gesamtbewertung 

insgesamt geringe Auswirkungen  
 

 

4.7. Klima 
 

Bestand 

Das Vorhabengebiet liegt in keiner Tal- oder Senkenlage. Aufgrund der geringen Größe dient es nicht als 

kleinklimatisch wirksame Luftaustauschbahn.  

 

Auswirkungen 
Großflächige Flächenbefestigungen fördern eine Aufheizung in den Sommermonaten und können sich 

dadurch kleinklimatisch ungünstig auswirken. 

Insbesondere bei der Nutzung fossiler Energieträger ist je nach Art der vorgesehenen Wärmeerzeugung 

für betriebliche Zwecke und Heizzwecke eine Freisetzung klimaschädlicher Gase denkbar.  

 

Maßnahmen zur Vermeidung, Verminderung sowie zum Ausgleich von Beeinträchtigungen 

- Begrenzung der Bodenversiegelung durch Festsetzung wasserdurchlässiger Beläge für Stellplätze, La-

ger- und sonstige Nebenflächen. Dies dient dem kleinklimatischen Temperaturausgleich.  

- Festsetzung von Pflanzungen am Baugebietsrand sowie zur inneren Durchgrünung. Die Gehölze wirken 

durch ihre Beschattung kleinklimatisch ausgleichend. 
- Solar- und Fotovoltaikanlagen auf den Dach- bzw. Fassadenflächen der Gebäude sind möglich und 

empfohlen.  

- Anmerkung: bzgl. Einsatz fossiler Energieträger sind gesetzliche Regelungen geplant. 

 

Gesamtbewertung 

insgesamt geringe Auswirkungen  
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4.8 Landschaft / Erholung 
 
Bestand 

 

Die Betriebs- und Lagerflächen sind von den öffentlichen Straßen aus einsehbar.  

Für Naherholung hat das Plangebiet keine Funktion. 

 

Auswirkungen: 

Durch die Errichtung von betrieblichen Gebäuden und Nutzung als Lagerflächen kommt es zu einer 

nachhaltigen Veränderung des Landschaftsbildes.  

 

Maßnahmen zur Vermeidung, Verminderung sowie zum Ausgleich von Beeinträchtigungen 
Landschaft: 

- Festsetzung maximaler Gebäudehöhen 

- Aufbau einer Ortsrandeingrünung und innere Durchgrünung durch Pflanzgebote  

 

Gesamtbewertung  

Landschaftsbild: Unter Berücksichtigung der o.g. Verminderungsmaßnahmen insgesamt geringe Auswir-

kungen  

Erholung: keine Auswirkungen 

 

 
4.9. Kulturgüter / Sonstige Sachgüter 
 

Bestand 

In der Landesdenkmalliste sind im Plangebiet und im näheren Umfeld keine Bau- oder Bodendenkmäler 

aufgeführt.  

 

Auswirkungen 

Sollten bei Erdarbeiten archäologische Funde auftauchen, ist nach den Bestimmungen des Denkmal-

schutzgesetzes zu verfahren.  
 

Maßnahmen zur Vermeidung, Verminderung sowie zum Ausgleich von Beeinträchtigungen: 

Nicht erforderlich. 

 

Gesamtbewertung 

keine Auswirkungen  

 

 

4.10. Wechselwirkungen der vorgenannten Schutzgüter untereinander 
 
Sich negativ verstärkende Wechselwirkungen der vorgenannten Schutzgüter sind nicht zu erwarten. 
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5. Artenschutz nach § 44 BNatSchG  
 
Aufgrund der geringen Größe des Plangebietes und der bereits bestehenden starken Überprägung durch 

Siedlung und Erschließungsflächen ist eine Beeinträchtigung relevanter Tierarten sowie das Vorkommen 

betroffener Pflanzenarten nach Anhang IV der FFH-Richtlinie nicht anzunehmen. 

 

Im Arten- und Biotopschutzprogramm des Landkreises Straubing-Bogen sind für das Plangebiet und das 

unmittelbare Umfeld keine Aussagen getroffen. 

 

 

6. Prognose zur Entwicklung des Gebietes bei Nichtdurchführung der Planung 
 
Bei Nichtdurchführung der Planung bliebe die Erweiterungsfläche voraussichtlich als landwirtschaftliche 

Nutzfläche (Wiese) erhalten und würde weiter bewirtschaftet. Stoffeinträge durch Dünge- und Pflanzen-

schutzmittel in den Boden wären möglich.  

 

 

7. Methodik / Grundlagen 
 

Für die Erarbeitung des Umweltberichtes erfolgte eine Ortseinsicht des betroffenen Gebietes und der 

unmittelbaren Umgebung. Daneben wurden die angeführten Fachgesetze/Fachpläne sowie Informatio-

nen der Gemeinde Kirchroth und der Grundstückeigentümer herangezogen.  
 

Fachgesetze/Fachpläne 

 Landesentwicklungsprogramm Bayern (LEP), Nicht-amtliche Lesefassung, Stand 01.06.2023 

 Regionalplan Planungsregion 12 (Donau-Wald), Stand 13. April 2019 

 Landschaftsrahmenplan für die Region Donau-Wald (12), Bay. Landesamt für Umwelt; 2011 

 Amtliche Biotopkartierung Bayern (Flachland), Erhebung 1984 (aus BayernAtlas, Daten Bay. 

Landesamt für Umwelt) 

 Leitfaden Eingriffsregelung in der Bauleitplanung, Bay. Staatsministerium für Wohnen, Bau 

und Verkehr, 2021 
 Übersichtsbodenkarte von Bayern (M 1:25.000) 

 Daten Bay. Landesamt für Denkmalpflege 

 

 

8. Maßnahmen zur Überwachung (Monitoring) 
 

-/- 

 

 

9. Allgemeinverständliche Zusammenfassung 
 

Durch den Bebauungs- und Grünordnungsplan „Krumbach-Nord“ soll einem seit langem im Ortsteil Krum-

bach ansässigen Handwerksbetrieb notwendige Erweiterungen ermöglichen werden. Über freie Gewer-

beflächen, die eine Betriebsaussiedlung ermöglichen würden, verfügt die Gemeinde Kirchroth derzeit 

nicht. Daher sollen der bauplanungsrechtlich im Innenbereich (§ 34 BauGB) bestehende Betrieb sowie die 

im angrenzenden derzeitigen Außenbereich (§ 35 BauGB) erforderlichen Erweiterungsflächen als Misch-

gebiet (MI) ausgewiesen und somit eine geordnete städtebauliche Entwicklung sichergestellt werden. 

 

Die Auswirkungen des Vorhabens auf die Schutzgüter wurden in einer Umweltprüfung dargelegt, die In-

halte sind im vorliegenden Umweltbericht aufgeführt. Bezogen auf die Schutzgüter sind nach derzeitigem 
Kenntnisstand unter Berücksichtigung festgesetzter Vermeidungs- und Verminderungsmaßnahmen 
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geringe Umweltauswirkungen zu erwarten. Lediglich beim Schutzgut Boden sind die Auswirkungen als 

mittel einzustufen. 
 

Unvermeidbare Eingriffe in Naturhaushalt und Landschaft werden durch geeignete Aufwertungsmaßnah-

men auf einer außerhalb des Baugebietes festgesetzten Ausgleichsfläche ausgeglichen.  

 

Im Ergebnis sind die Auswirkungen des Bebauungs- und Grünordnungsplans „Krumbach-Nord“ als um-
weltverträglich zu werten. Erhebliche nachteilige Auswirkungen auf die Schutzgüter sind nicht zu erwar-

ten. 

 

 

Die abschließende tabellarische Bewertung gibt einen Überblick über die Einschätzung der Auswirkungen 

der Planung auf die jeweiligen Schutzgüter. Sie erfolgt in den drei Stufen: geringe, mittlere und hohe Er-

heblichkeit. 

 

SCHUTZGUT 
Baubedingte 
Erheblichkeit 

Anlagenbedingte 
Erheblichkeit 

Betriebsbedingte 
Erheblichkeit 

Gesamt- 
Bewertung 

Mensch gering gering gering gering 

Tiere, Pflanzen,  

biologische Vielfalt 
gering gering gering gering 

Boden mittel mittel gering mittel 

Grundwasser gering gering gering gering 

Oberflächenwasser gering gering gering gering 

Luft gering gering gering gering 

Klima gering gering gering gering 

Landschaftsbild gering gering gering gering 

Erholungseignung - - - nicht betroffen 

Kulturgüter - - - nicht betroffen 

Sonstige Sachgüter - - - nicht betroffen 

 


